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LEICHTATHLETIK

Müller wirft an den
Medaillenrängen vorbei
BIRMINGHAM/SID/MZ - Diskus-
werferin Nadine Müller hat
beim Diamond-League-Meeting
in Birmingham das Podest
knapp verpasst. Die Vizewelt-
meisterin von 2011, die in Halle
trainiert, landete mit 62,55 Me-
tern auf Rang vier. Der Sieg
ging an die überragende Olym-
piasiegerin Sandra Perkovic
aus Kroatien, die gleich im ers-
ten Versuch auf 69,23 Meter
kam. Julia Fischer aus Berlin,
Freundin von Diskus-Olympia-
sieger Robert Harting, wurde
mit 61,98 Metern Fünfte.

FUSSBALL

Der Chemnitzer FC
rüstet weiter auf
CHEMNITZ/DPA - HFC-Konkurrent
Chemnitzer FC hat laut seinem
Trainer Karsten Heine einen
weiteren wichtigen Baustein
in seinen Saison-Planungen
hinzugefügt. Der Fußball-Dritt-
ligist verpflichtete Marco Rapp
vom Zweitligisten Greuther
Fürth. Der 24-jährige Mittel-
feldspieler erhielt beim CFC
einen Zweijahresvertrag mit
beidseitiger Option für ein wei-
teres Jahr. Der Kontrakt gilt für
die dritte Liga und zweite Bun-
desliga.

FUSSBALL

Guter Saisonabschluss
für HFC-Frauen
HALLE/MZ - Die Fußballerinnen
des Halleschen FC haben ges-
tern ihre Saison in der Regio-
nalliga Nordost mit einem Erfolg
abgeschlossen. Gegen den Ta-
bellenzweiten USV Jena II setzte
sich das Team von Trainer Nico
Gierschner mit 2:0 durch. Die
Tore für die Saalestädterinnen,
die die Spielzeit auf Rang zehn
abgeschlossen haben, erzielten
Anne Schirmer (30. Minute)
und Kapitänin Anika Steckbau-
er (50.).

KANUSLALOM

Göttling dominiert
deutsche Meisterschaft
BERLIN/HALLE/MZ - Die Slalom-
talente des Böllberger SV haben
bei den deutschen Schülermeis-
terschaften am Wochenende
auf der Havel in Berlin die er-
folgreichste Mannschaft ge-
stellt. Felix Göttling war der
überragende Sportler dieser
Titelkämpfe. Der 13-jährige
Sportschüler, der von Sebastian
Brendel trainiert wird, domi-
nierte bei den A-Schülern im
Canadier-Einer und saß mit Ced-
ric Trödel auch im siegreichen
Zweier. Weitere Goldmedaillen
gab es für ihn mit den Mann-
schaften 3xC 1 und 3xC 2. Bei
der Bestenermittlung der
B-Schüler siegte Benjamin Kies
im K 1 und C 1. Dazu gab es
Bronze mit seinen Teamgefähr-
ten im 3xC 2, unter anderem
auch mit Ben Borrmann und
Louis Paasche. Diese beiden
holten zudem in der C-2-Ein-
zelkonkurrenz Bronze. Zwei
dritte Plätze erreichte auch
Claire Harlak (C 1 / 3xC 1).

JUDO

Drei hallesche Vereine
stellen sechs Titelträger
SCHÖNEBECK/HALLE/MZ - Der SV
Halle war bei den Judo-Landes-
meisterschaften der U 15 am
Samstag in Schönebeck erfolg-
reichster Verein. Eszter de Boor,
Franz Töpfer, Karl-Friedrich
Mäder und Malte Gaube wurden
ihrer Favoritenrolle gerecht.
Dazu holten die SV-Talente noch
eine Silbermedaille und zwei
Bronzeplaketten. Zu Goldehren
kam auch Michelle Greiß von
Motor Halle. Die Schützlinge
von Dietmar Theuerkorn er-
kämpften zudem sechs dritte
Plätze. Finja Gloistein vom drit-
ten halleschen Judoverein JC
wurde ebenfalls Landesmeis-
terin. Alle Medaillengewinner
qualifizierten sich für die Mit-
teldeutschen Meisterschaften.

IN KÜRZE

SCHWIMMEN Vier Talente aus Halle bestehen den letzten Test vor den Europaspielen.

Medaillenflut vor Baku

VON PETRA SZAG

HALLE/MZ - Nichts tun. Zwei Tage
lang die Beine hochlegen. Auf je-
den Fall aber: Das Wasser meiden.
Diese Anweisung haben vier halle-
sche Schwimmtalente von ihrem
Stützpunktchef Frank Embacher
erhalten. Erstaunlich, schließlich
werden Marek Ulrich, Johannes
Tesch, Lia Neubert und Jana Zinn-
ecker schon in zwei Wochen bei
den Europaspielen in Baku den
wohl wichtigsten Wettkampf ihrer
bisherigen Karriere bestreiten.
Und doch macht das von oben an-
geordnete Faulenzen Sinn.
Hinter dem Quartett liegt ein har-

ter Monat. Die vier haben in einem
Trainingscamp der Junioren-Natio-
nalmannschaft drei Wochen lang
unter hohen Belastungen trainiert.
Dann mussten sie bei den deutsche
Jahrgangsmeisterschaften in Ber-
lin in einem wichtigen Wettkampf
Farbe bekennen.

Noch fehlt die Schnelligkeit
Während sich der Großteil ihrer
Kontrahenten speziell auf dieses
Ereignis vorbereitet hatte, absol-
vierten die vier Hallenser die natio-

nale Bestandsaufnahme aus dem
vollen Training heraus. Das ist un-
gewöhnlich. Und: „Gerade für die
Sprinter ist das also gar nicht so
einfach“, erklärt der Trainer. Umso
erfreulicher fand Embacher die Er-
gebnisse, seine Schützlinge konn-
ten sogar einige Bestzeiten aufstel-
len. „Das stimmt für Baku sehr zu-
versichtlich“, erklärte der Coach.
Der 18-jährige Ulrich spielte sei-

ne Stärken vor allem auf den kur-
zen Rückenstrecken aus und ge-

wann souverän die Titel. Auch über
100Meter Freistil war er Bester sei-
nes Jahrgangs. „Auf den Rücken-
strecken hat er Finalchancen“, ur-
teilte Embacher mit Blick auf Baku.
Wenn er erst einmal drin sein soll-
te in einem Endlauf, „dann scheint
sogar alles möglich.“
Eine Einschätzung, die auch auf

die drei anderen Starter der Euro-
paspiele zutrifft. Johannes Tesch,
der die 200 Meter Schmetterling
gewann und über 50 und 100 Me-

ter Zweiter wurde, fehlte in Berlin
als Folge des Trainingsaufbaus
noch die Schnelligkeit. Und doch
habe gerade er, so findet Embacher,
„zuletzt einen großen Sprung ge-
macht. Nun hoffe ich, dass er das
national Gezeigte auch internatio-
nal umsetzen kann.“
Sein Pendant in der Mädchen-

konkurrenzen ist Jana Zinnecker.
Die 16-Jährige schwamm in Berlin
zu drei Titeln. Nesthäkchen Lia
Neubert (Jahrgang 2000) domi-
niert über 50 und 100 Rücken und
holte im Freistil weitere Medaillen.

Riedemann empfiehlt sich für JWM
Glänzen konnte in Berlin auch Lau-
ra Riedemann. Mit ihren 17 Jahren
ist die Rückenspezialistin für Baku
zu alt, da die Europaspiele im
Schwimmen den Status einer Ju-
gend-EM haben. Doch mit ihren Ti-
telgewinnen und Topzeiten brachte
sie sich noch einmal nachdrücklich
für die Junioren-WM Ende August
in Singapur ins Gespräch.
Chancen, sich ein solches Ticket

zu ergattern, haben übrigens auch
die Baku-Starter. Wer da eine Ein-
zelmedaille gewinnt, der wird mit
dem Singapur-Startplatz belohnt.

LANDESLIGA

Dölau
schafftden
Klassenerhalt
Klarer Sieg gegen
Stedten bringt Rettung.

VON MAX ZEISING

HALLE/MZ - Das Party-Protokoll fiel
überraschend kurz aus. Nach Ab-
pfiff des Landesliga-Spiels gegen
Romonta Stedten am Sonnabend
saßen die Fußballer von Blau-Weiß
Dölau „nur noch kurz in der Kabi-
ne zusammen, tranken ein Bier
und werteten ein wenig die Saison
aus“, berichtete Co-Trainer Jörg
Wildenhain. Von großen Feierlich-
keiten und einer durchzechten
Nacht in der Dölauer Heide konnte
keine Rede sein.
Das mag verwundern, haben die

Dölauer durch den 4:0-Kantersieg
gegen das bereits abgestiegene
Stedten doch immerhin den Klas-
senerhalt geschafft. Auch die zwei-
te Saison nach dem Aufstieg 2013
fand somit einen erfreulichen Aus-
gang.

Schwierige Saison
Vielleicht starteten die Spieler aber
auch deshalb keine große Party,
weil sie die ganzen Eindrücke des
vergangenen Jahres erst einmal sa-
cken lassen mussten. Der Abstiegs-
kampf hat viele Nerven gekostet.
So war auch bei Jörg Wildenhain
mehr Erleichterung als Feierlaune
zu spüren. „Es war schwierig. Die
Personaldecke war dünn, wir hat-
ten viele Verletzte. Erst zum Ende
hin verbesserte sich die Situation
wieder“, sagte der Übungsleiter.

Zudem gerieten die Dölauer in
der zweiten Halbserie in einen Ne-
gativ-Strudel. „Es war eine Kopfsa-
che. Wir sind immer weiter runter-
gerutscht. Manch einer konnte da-
mit umgehen, manch anderer aber
nicht“, so Wildenhain.
Zum Wendepunkt wurde dann

die Partei beim direkten Konkur-
renten Naumburger SV vor drei
Wochen. Hätte Dölau dieses Spiel
verloren, wäre es ganz eng gewor-
den. Doch die Heide-Kicker gewan-
nen - und waren danach viel befrei-
ter. Es ging wieder aufwärts. Und
so reichte nun gegen Stedten - un-
abhängig von den Ergebnissen der
übrigen Abstiegskandidaten - ein
einfacher Sieg, um den Klassener-
halt unter Dach und Fach zu brin-
gen. Nur noch ein kleiner Schritt
war zu tätigen. Die Dölauer meis-
terten ihn souverän.

Bennewitz zweimal erfolgreich
Und sie zeigten ganz nebenbei,
welche offensive Bandbreite ei-
gentlich in dieser Mannschaft
steckt. Der erfahrene 31-jährige
Torjäger Marcel Bennewitz - aktu-
ell auf Rang drei der Liga-Torschüt-
zenliste - war mit seinen Saison-
treffern 17 (21.) und 18 (41.) ebenso
erfolgreich wie das 18-jährige
Nachwuchs-Talent Tim Drosihn
(23.) und der 25 Jahre alte Marcel
Merkel (58.). Wildenhains Fazit:
„Wir waren über 90 Minuten die
dominierende Mannschaft. Stedten
hatte keine Chance.“
Und die Feierlichkeiten? Die star-

ten natürlich noch, nur ein paar
Wochen später. Anfang Juli findet
die große Abschlussparty auf dem
Vereinsgelände statt. Dann werden
auch die Spielerfrauen eingeladen.
„Dafür, dass sie die Männer jedes
Wochenende Fußball spielen lie-
ßen“, sagte Wildenhain. „Sie haben
viel ausgehalten.“ Gilt übrigens
auch für die Männer.

DerneueStarausBosnien
OBERLIGA FijadMehanovic erzielt beimÜberraschungserfolg gegen RB II das Siegtor
für den VfL. Sein Transfer taugt inzwischen als Blaupause für den Verein.
VON MAX ZEISING

MARKRANSTÄDT/HALLE/MZ - Eine ge-
wisse Netzaffinität darf man Fijad
Mehanovic durchaus unterstellen.
Der Fußballer des VfL Halle 96 hat
ein Twitter-Konto - auch wenn er
dort nicht besonders aktiv zu sein
scheint und sein letzter Eintrag
vom September vergangenen Jah-
res stammt. Immerhin: Mehanovic
hat dafür gesorgt, dass nun auch al-
le anderen Spieler des Oberligisten
in diesem sozialen Netzwerk zu se-
hen sind. Denn als sein Hinter-
grundbild fungiert das Mann-
schaftsfoto des VfL.
Eine Tatsache, die sich symbo-

lisch deuten lässt. Ein Jahr nach
seiner Verpflichtung vom FK Ilijas
ist der Bosnier angekommen am
Zoo. Und wie: Aus der VfL-Mann-
schaft, die in dieser Saison vor al-
lem durch Mittelmäßigkeit aufge-
fallen ist, ragt er klar heraus. Man
kann ihn sogar als einen Gewinner
dieser Spielzeit bezeichnen.
Auch gestern war der 23-Jährige

bei der zweiten Mannschaft von RB
Leipzig der wichtigste Akteur und
erzielte das entscheidende Tor zum
2:1-Überraschungssieg beim be-
reits feststehenden Aufsteiger.
Es war ein Treffer, der seine gro-

ße Stärke widerspiegelte: Eins-ge-
gen-eins-Situationen. Nach einem

Konter über seinen bosnischen
Kollegen Nikola Odovic - auch ein
Leistungsträger dieser Saison - ver-
lud er Leipzigs Schlussmann Domi-
nic-Rene Heine (79.). Zuvor hatte
VfL-KapitänMatthias von derWeth
(67.) die Leipziger Führung durch
Tom Natter-
mann (34.) aus-
geglichen. „Wir
haben sicher
gestanden und
vielleicht davon
profitiert, dass
Leipzigs Auf-
stieg schon fest-
stand“, sagte Trainer Lars Holt-
mann zum überraschenden Coup.

Schwerer Anfang in Halle
Auch Mehanovic holte sich ein Lob
ab. „Fijad kann einem Gegenspie-
ler Knoten in die Beine spielen“,
sagte Holtmann - auch wenn er
sich „noch an ein, zwei Dinge ge-
wöhnen muss. Zum Beispiel muss
er im Dribbling den Moment des
Abspiels finden.“ Auch Mehanovic
selbst ist nicht ganz zufrieden mit
sich: „Ich hätte mehr Tore schießen
können.“ Dennoch - der Bosnier,
der nun bei sechs Saisontreffern
steht und mit Mustapha Amari die
vereinsinterne Torschützenliste
anführt, ist aus dem Team nicht
mehr wegzudenken.

Dabei begann die Saison für ihn
gar nicht so gut. Mehanovic konnte
kaum spielen, denn er musste in
der ersten Halbserie für mehrere
Monate zurück in die Heimat, um
ein Visum zu beantragen. Erst am
13. Spieltag hatte er seinen ersten

Oberliga-Ein-
satz im Spiel
bei Lok Leipzig.
„Es war eine
schwere Zeit.
Als junger Fuß-
baller will man
natürlich auf
dem Platz ste-

hen. Nur wegen ein paar Papieren
konnte ich das nicht“, ärgerte sich
Mehanovic. Umso mehr zeigte er
jedoch nach seiner Rückkehr, was
er draufhat.
Nun wurden seine Leistungen

vom Verein honoriert: Jüngst wur-
de sein Vertrag um ein weiteres
Jahr verlängert. Auch bezahlt der
VfL weiterhin eine Sprachschule
für den Bosnier - der es dem Klub
auf seine Weise danken will: „Ich
möchte, dass die Mannschaft in Zu-
kunft Erfolg hat, und ich will mei-
nen Teil dazu beitragen.“
Auch wenn er noch höhere Ziele

hat und „irgendwann mal bei ei-
nem größeren Verein in Deutsch-
land spielen“ möchte, wird er also
vorerst bleiben. Schließlich seien

diese Ziele „schwer zu erreichen“.
Und schon beim Umzug nach Halle
merkte er, wie schwierig es ist, sich
in Deutschland einzugewöhnen.
„Es ist nicht so schlecht hier“, sagte
Mehanovic. Aber: „Man braucht
Zeit, bis man sich an die neue Kul-
tur und Sprache gewöhnt hat.“ Bis
heute nutzt er Mitspieler als Dol-
metscher.

Verpflichtung als Vorbild
Für den VfL ist der Verbleib des
Bosniers ein Glücksfall. Und seine
Verpflichtung vor einem Jahr dient
nun als Blaupause. Denn damit die
kommende Saison erfolgreicher
wird als diese, muss der Verein Ei-
niges tun und hat sich deshalb eine
neue Transfer-Strategie ausge-
dacht: junge, willige Spieler aus
dem Ausland holen und sie fit ma-
chen für höhere Aufgaben in
Deutschland. Erst am Freitag wur-
de den Wechsel des Brasilianers
Paulo Eduardo Bernardes de Al-
meida - Künstlername Eduardo -
zum Zoo vermeldet.
„Spieler, die aus dem Ausland

kommen, sind oft ehrgeiziger und
nicht so anspruchsvoll“, hat Lars
Holtmann herausgefunden. Und
der chronisch klamme VfL könne
sich keine teuren deutschen Spie-
ler leisten. „Bei uns darf man viel
arbeiten und wenig verdienen.“

„Fijad kann einem
Gegenspieler Knoten
in die Beine spielen.“
Lars Holtmann
Trainer des VfL 96

Marek Ulrich zählt zu Halles Medaillenhoffnungen in Baku. FOTO: SCHULZ

Marcel Bennewitz FOTO: SCHULZ/ARCHIV

Fijad Mehanovic (l.) verlädt Leipzigs Torhüter Dominic-Rene Heine und trifft zum Siegtor für den VfL Halle 96. FOTO: DIRK KNOFE


